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LEITBILD	REICH	GOTTES	

In	 letzter	 Zeit	 werden	 Vorwürfe	 gegen	 zahlreiche	 Gruppen	 und	 Netzwerke	 engagierter	 Christen	 in	
Deutschland	erhoben.	Man	unterstellt	ihnen	eine	Sicht	des	Reiches	Gottes,	die	theologische	Fehlentwick-
lungen	 in	 den	USA	 kopiert	 und	 einen	 politischen	Herrschaftsanspruch	 erhebt.	Deswegen	hier	 folgende	
Klarstellung:		

Das	 „Reich	 Gottes“	 bzw.	 die	 „Herrschaft	 Gottes“ 	 ist	 der	 zentrale	 Leitbegriff	 für	 das	 Auftreten	 und	 den	/

Dienst	Jesu	in	den	ersten	drei	Evangelien	und	darüber	hinaus. 	Dabei	knüpft	Jesus	an	die	Heilserwartung	P

Israels	an	und	interpretiert	das	alttestamentliche	Konzept	der	„Herrschaft	Gottes“	in	neuer	Weise:	Gottes	
Reich	kommt	in	seiner	Person,	seinem	Reden	und	Handeln,	nicht	etwa	mit	politisch-militärischen	Mitteln.	
Überall	wo	Menschen	 in	der	Begegnung	mit	 ihm	Versöhnung,	Heilung,	Befreiung	und	Bevollmächtigung	
erfahren,	erleben	sie	und	ihr	Umfeld	Veränderung.	Hier	bricht	die	Herrschaft	Gottes	sichtbar	auf	Erden	an.		

Theologiegeschichtlich	 bleibt	 die	 Spannung	 zwischen	 dem	 „Schon-Jetzt“	 des	 begonnenen	 und	 dem	 „Noch-
Nicht“	des	vollendeten	Reiches	Gottes,	seiner	Unverfügbarkeit	und	der	gleichzeitigen	Verantwortung	der	Kir-
che	dafür.	Diese	Spannung	 ist	Gegenstand	weitreichender	Debatten.	Deshalb	 liegt	hier	das	Augenmerk	aus-
schließlich	auf	dem	allen	gemeinsamen	neutestamentlichen	Zeugnis.	Christen	beten	täglich	im	„Vater	Unser“	
um	das	Kommen	seines	Reiches	und	sind	berufen,	 sich	 im	Sinne	dieses	Reiches	 in	der	Welt	 zu	engagieren.	
Dabei	ist	der	Unterschied	zwischen	irdischen	Vorstellungen	von	„Herrschaft“	und	den	Wesensmerkmalen	der	
biblischen	Reich-Gottes-Verkündigung	Jesu	entscheidend	für	die	Unterzeichner	dieser	Klarstellung.	

	Folgende	Aspekte	sind	ein	wesentlicher	Ausdruck	der	Gottesherrschaft	in	den	Evangelien:	

.. Hingabe	statt	Dominanz		

„Mein	Reich	 ist	nicht	von	dieser	Welt,	 sonst	würden	meine	Anhänger	dafür	kämpfen!“ 	Diese	Aussage	B

Jesu	macht	dem	Machthaber	Pilatus	klar:	Das	Reich	Gottes	kommt	nicht	durch	politische	oder	gesell-
schaftliche	Dominanz	–	es	kommt	durch	die	Hingabe	des	eigenen	Lebens. 		[

;. Umkehr	statt	Selbstzentriertheit	

Die	Umkehr	bedeutet	den	Eintritt	 in	die	Herrschaft	Gottes.	Sie	 ist	die	Abkehr	von	einem	selbstzen-
trierten	Leben	hin	zum	Leben	nach	Gottes	Weisung	aus	der	Kraft	des	Geistes	Jesu.	Da	sich	dieser	Ruf	
zur	Umkehr	unterschiedslos	an	jeden	Einzelnen	richtet,	wird	er	zugleich	zur	Absage	an	Lagerdenken	
und	gesellschaftlicher	Ausgrenzung.		 „Kehrt	um	und	glaubt	an	das	Evangelium!“	 	]

A. Nachfolge	statt	Beliebigkeit	

Jesus	nachzufolgen	heißt	ihn	nachzuahmen	(„Jüngerschaft“,	imitatio	Christi).	Dieser	Lebensstil	ist	ge-
prägt	durch	Dienen	statt	Herrschen	und	bedeutet	in	letzter	Konsequenz	„sein	Kreuz	auf	sich	zu	neh-
men“.	Zugleich	bedeutet	das	ein	Leben	im	Miteinander	mit	allen,	die	ihm	nachfolgen,	unabhängig	von	
Nationalität,	 Geschlecht,	 Rasse	 oder	 Status.	 Dieses	 Miteinander	 ist	 von	 gegenseitiger	 Versöhnung,	
Wertschätzung	und	Dienst	bestimmt.		 „Komm	und	folge	mir	nach!“	 	a

E. Gebet	statt	Eigenmächtigkeit	

Gebet	von	ganzem	Herzen	 ist	 in	 seinen	verschiedenen	Formen	ein	 zentraler	Faktor	der	Herrschaft	
Gottes;	es	vertraut	darauf,	dass	Gott	 selbst	wirkt.	Lob	und	Anbetung,	Bitte	und	Fürbitte	helfen,	die	
Gegenwart	Gottes	in	Gemeinde	und	Welt	zu	vermitteln.	Gebet	ist	also	kein	Ausdruck	spiritueller	Mili-
tanz,	auch	nicht	gegen	himmlische	Mächte,	sondern	richtet	sich	immer	an	Gott. 		c
		 „Vater:	Geheiligt	werde	dein	Name.	Dein	Reich	komme!“	 	M
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G. Sendung	statt	Selbstverwirklichung	

Die	Missio	Dei	–	die	Sendung	Gottes	–	zielt	auf	die	Erlösung	der	Schöpfung	durch	die	heilbringende	
Herrschaft	Gottes.	Sie	gilt	der	ganzen	Welt:	allen	Menschen,	Völkern,	Lebensbereichen	und	Kulturen.	
So	hat	Jesus	seine	Nachfolger	gesandt,	d.h.	beauftragt	und	bevollmächtigt,	diese	Gottesherrschaft	in	
Wort,	Tat	und	Leiden	zu	verkündigen.		 „Geht	hin	und	lehrt	alle	Völker	nachzufolgen	…"	 	d

L. Einheit	statt	Polarisierung		

Die	Herrschaft	Gottes	ist	größer	als	jeder	Einzelne,	jede	Gemeinschaft	und	jede	Kirche;	sie	gilt	allen	
gleichermaßen.	 Deshalb	 ist	 die	 gelebte	 Einheit	 –	 ob	 zwischen	 Kirchen	 oder	 Menschen	 mit	 unter-
schiedlichen	 Hintergründen	 –	 ein	 entscheidender	 Faktor	 dafür,	 dass	 die	Welt	 Jesus	 erkennen	 und	
glauben	kann.		 „…	dass	sie	alle	eins	seien,	…	und	so	die	Welt	glaubt	“	  ef

Anmerkungen	

		 Die	Wiedergabe	des	neutestamentlichen	„basileia	tou	theou“	mit	„(Königs-)Herrschaft	Gottes“	akzentuiert	den	vorwiegend	e

dynamischen	Charakter,	den	sie	bei	Jesus	hat.	Die	traditionelle	Wiedergabe	„(König-)Reich	Gottes“	hat	dagegen	stärker	das	
vollendete	Reich	Gottes	im	Blick.

		 Vgl.	die	Zusammenfassung	der	Botschaft	Jesu	in	Markus	e,e[-e].	Der	Begriff	„Gottesherrschaft“	kommt	e[x	im	MarkusevangeP -
lium	vor,	]x	im	Matthäusevangelium	–	neben	dem	dominanten	Synonym	„Herrschaft	der	Himmel“	(iPx)	–,	iPx	im	Lukasevan-
gelium	(sowie	ax	in	der	Apostelgeschichte),	und	efx	bei	Paulus.	Hinzu	kommt	die	Verwendung	des	Begriffs	„Herrschaft“	ohne	
die	Näherbestimmung	„Gottes“.

		 Johannes	ej,ia.		Vergleiche	auch	Philipper	i,Pf:	„Unser	Bürgerrecht	(d.h.	unsere	Staatsbürgerschaft)	liegt	im	Himmel.“i

		 Deshalb	verkündet	Jesus	die	Nächstenliebe	bis	hin	zur	Feindesliebe,	z.B.	Mt	],[i-[j.	[

		 Markus	e,e].	]

		 Z.	B.	Markus	e,ec;	Matthäus	d,d;	ef,ij;	ee,Pj;	ea,P[;	ed,Pe.Pc-Pj;	Pc,]];	Johannes	e,[i;	ef,[-];	eP,Pa.a

		 Im	Blick	auf	den	Kampf	destruktiver	himmlischen	Mächte	gegen	die	Nachfolger	Jesu		lautet	der	Auftrag	des	Paulus	„stehen	zu	c

bleiben“	bzw.	„Widerstand	zu	leisten“,	nicht	sie	niederzuwerfen	(Eph	a,ee.ei.e[).	Überwunden	werden	sie	aus	der	Sicht	des	
Neuen	Testaments	allein	durch	den	gekreuzigten,	auferstandenen	und	erhöhten	Christus	(e.Kor	e],P[-P]).

		 Lukas	ee,P;	vgl.	Matthäus	a,ef.j

		 Matthäus	Pj,ed;	Markus	ea,e].d

		 Johannes	ec,Pf-Pi;	vgl.	auch	Galater	i,Pj;	e.Korinther	eP,ei;	Kolosser	i,ee.ef


